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 Worte des Monats 

Vor einigen Tagen lebten wir noch in der 

Karwoche und seit Aschermittwoch in 

der vorösterlichen Bußzeit oder Fasten-

zeit. Diese Wochen der Vorbereitung auf 

Ostern liegen nun hinter uns. Eine strikte 

Enthaltsamkeit jedweder Art darf jetzt 

aufgegeben werden. Für einige von uns 

endet mit dem Frühjahr auch noch eine 

ganz andere Art der Abstinenz – wenn 

Sie zum Beispiel Motorrad fahren und ein 

Saisonkennzeichen haben, dürfen Sie 

jetzt wieder die Freude spüren „Live to 

Ride – Ride to Live“ – „Lebe um zu Fah-

ren – Fahre um zu Leben“. 

(Anlass-GD zum Saisonbeginn am 21. 

April um 13:00 Uhr, ev. Dorfkirche Groß-

ziethen, „Christ und Motorrad“) 

Vom Ursprung eines ganz anderen 

Glücksmomentes, der für noch viel mehr 

Menschen eine Bedeutung hat, möchte 

ich Ihnen jetzt berichten: 

Seit der Zeit der Maya (ca. 200 – 1.000 n. 

Chr.) war die Kakaopflanze bekannt, 

ebenso bei den Azteken, deren Hochzeit 

das 14. Jh. war. Sie brauten aus den ge-

rösteten Bohnen einen Trank, den sie 

„Xocóatl“ – „Bitteres Wasser“ nannten. 

Für die Mayas und Azteken war Xocóatl 

ein heiliges Getränk, das mit Chili ge-

würzt wurde. Dieses allseits bekannte 

Getränk stellte die mexikanischen Bi-

schöfe im 16. Jh. vor die Frage, ob dieser 

Trank in der Fastenzeit zulässig sei. Um 

die Frage zu klären, schickte man den 

Dominikaner Fra Girolamo di San Vincen-

zo nach Rom. Papst Pius V. (1566 – 1572) 

probierte das Getränk, verzog das Ge-

sicht und entschied: „Potus iste non fran-

git ieiunium.“ – „Dieses Getränk bricht 

das Fasten nicht.“ Damit gehörte dieses 

Xocóatl ab 1569 zu den erlaubten Fasten-

speisen. 

Einige clevere Ordensschwestern koch-

ten jedoch mit den gerösteten Kakao-

bohnen auch Vanilleschoten und Rohrzu-

cker. Dieser flüssige Brei schmeckte den 

Schwestern so gut, dass sie ihn als Stär-

kung sogar mit zum Chorgebet nahmen. 

Diese Absonderlichkeit wurde dem dorti-

gen Ortsbischof hinterbracht. Weswegen 

er die Oberin des Klosters einbestellte 

und eine Erklärung forderte. Die Ordens-

frau sagte, dass der von ihnen hergestell-

te Brei mildernd bei Magenbeschwerden 

oder sonstigen Schwächen sei, er hilft 

gegen Übelkeit und außerdem fehlten 
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 Aus dem Erzbistum 

jetzt auch viel weniger Schwestern beim 

Chorgebet. Des weiteren stellte sie bei 

sich und anderen Schwestern eine größe-

re Andacht fest. Das überzeugte den 

Bischof. Außerdem konnten sich die 

Schwestern auf die Entscheidung des 

Papstes von 1569 berufen. Hätte der 

Bischof jedoch eine Kostprobe des omi-

nösen Breis gefordert, dann wäre es mit 

dem süßen Naschwerk gewiss schnell 

vorbei gewesen. 

Im 17. Jh. kamen Schwestern in Guatema-

la auf die Idee, den wohlschmeckenden 

Brei zu trocknen und erfanden damit die 

Schokoladentafel. Seit dieser Zeit trat sie 

ihren Siegeszug über die Welt an. Ob Sie 

nun zukünftig in der Fastenzeit auf Scho-

kolade verzichten oder nicht, bleibt 

Ihnen überlassen. Aber: Sie wissen, zu 

viel ist ungesund und gelegentlich auf 

einen solchen Glücksmoment zu verzich-

ten, macht die Freude umso größer, 

wenn man ihn wieder genießen darf. 

(Nach Ludwig Gschwind, Starkbier und 

Aschenkreuz, Sankt Ulrich Verlag 2011) 

Er grüßt Sie in herzlicher Verbundenheit 

Pfr. Frank R. Felgner 

Die Erwartungen, Motive und Interessen 

freiwillig Engagierter haben sich gravie-

rend verändert: Ehrenamtlichen steht 

eine Vielzahl von attraktiven Angeboten 

und Möglichkeiten zur Auswahl. Viele 

wünschen sich mehr Mitspracherecht, 

angemessene Anerkennung, selbständi-

ges Arbeiten und Verantwortung. 

Aber auch die Gestalt der Kirche hat sich 

verändert. Ehrenamtliche sind heute in 

mehr und anderen Feldern tätig als frü-

her, selbstverständlich bringen sie sich in 

Feldern ein, die noch vor einigen Jahren 

Hauptamtlichen vorbehalten waren. 

Gleichzeitig wird das heutige Ehrenamt 

von einem veränderten Verständnis der 

Talente und Charismen geleitet. 

All diese Veränderungen erfordern ange-

messene Begleitungs- und Unterstüt-

zungsformen. Ehrenamtliche erwarten 

verlässliche Ansprechpersonen, einen 

Zugewinn an Kompetenzen und verlässli-

che Rahmenbedingungen. 

Die Leitgedanken für das Erzbistum Ber-

lin sehen die Entwicklung und Etablie-

rung eines modernen Ehrenamtskonzep-

tes vor. Die Fortbildungen BASISKURS 

Ehrenamtskoordination und  EHREN-

AMTSMANAGEMENT sind Bausteine, die 

diesen Herausforderungen Rechnung 

tragen.  

Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.erzbistumberlin.de/ehrenamt 
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  Aus dem Erzbistum 

Ideenschmiede mit Handwerkszeug zum 

Weitermachen und Anstößen für Neues 

in Pfarrei, Gemeinden und Orten kirchli-

chen Lebens 

Samstag, 13.07.2024, von 9:30 bis 19:00 

Uhr, anschl.  Abendprogramm mit Open-

End, Katholische Akademie Berlin, Han-

noversche Straße 5b, 10115 Berlin 

Dieser Ideenschmiede-Tag mit Hand-

werkszeug und Projektvorstellungen 

wird eine Gelegenheit für Austausch, 

neue Impulse und Lerneffekte sein.  

Jede:r kann Projekte vorstellen, Werk-

stätten besuchen, Kontakte knüpfen 

oder einfach nur Zuhören und Lernen. 

Abgerundet wird der Tag mit einem Kul-

turprogramm, das es in sich hat. Dabei 

kommen erfrischende und erlebnisreiche 

Momente nicht zu kurz. Also alles, außer 

Zeitverschwendung! 

Alle Informationen zum Tag und Ihre 

Anmeldemöglichkeiten finden Sie hier: 

www.erzbistumberlin.de/abkupfern-

erwuenscht 

Wir laden Sie sehr herzlich dazu ein, Stän-

de oder Workshops anzubieten. Überle-

gen Sie gern, ob Sie selbst etwas vorstel-

len wollen, was andere „abkupfern“ kön-

nen. Wir sind jetzt schon sehr gespannt 

auf Ihre Ideen und Projekte! 

Ihr Vorbereitungsteam,  

AB „Pfarreientwicklung“, 

Katholische Akademie Berlin 

Am 29.2.2024 würdigte Weihbischof Dr. 

Matthias Heinrich in einer BZ-Kolumne 

seinen Vorgänger Weider. Er eröffnete 

den Nachruf für den 2 Tage zuvor Beige-

setzten mit einem Sprichwort: „Wenn 

ein alter Mensch stirbt, ist es, als ob eine 

ganze Bibliothek verbrennt.“  

Manches bleibt allerdings erhalten und 

wird neu gelesen. Im Bibelkreis Maria 

Frieden wurden über 3 Jahrzehnte Wall-

fahrts-Berichte gesammelt, die für Bibel-

gespräche passende Themen enthalten. 

Den Bericht zu einer Predigt von Weihbi-

schof Weider bieten wir hier mit leichten 
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Kürzungen zur Rückschau an. Der damali-

ge Bericht stammte von Karl-Heinz 

Röder. 

Weihbischof Wolfgang Weider war am 2. 

Februar 2017 Wallfahrtsleiter in der Pfar-

rei Maria Frieden. In Vertretung unseres 

Pfarradministrators Visca begrüßte Pfar-

rer Brügger den Weihbischof. In seinen 

herzlichen Worten ließ er nicht uner-

wähnt, dass Weihbischof Weider schon 

zum 30sten Mal in „Maria Frieden“ die 

Wallfahrt leitet. Weihbischof Weider 

stellte, passend zum Fest Mariä Licht-

mess, das Licht (Christus) in den Mittel-

punkt seiner Betrachtung. Das Fest 

„Mariä Lichtmess“ ist uns auch als 

„Darstellung des Herrn“ bekannt. Es 

wird 40 Tage nach Weihnachten gefeiert, 

denn an diesem Tag brachten, wie es 

dem Gesetz des Mose entspricht, Maria 

und Josef das Kind Jesus, wie jeden an-

deren Erstgeborenen in Israel, zum Tem-

pel, um für ihn das vorgeschriebene Op-

fer darzubringen. (…) 

Als die Eltern Jesu in den Tempel kamen, 

begegneten sie dem betagten Simeon 

und der Prophetin Hanna, die erkannten, 

dass Jesus kein gewöhnliches Kind war. 

Sie priesen ihn als den Erlöser Israels. 

Simeon nannte das Kind „ein Licht, das 

die Heiden erleuchtet, und die Herrlich-

keit für dein Volk Israel".  

Der Weihbischof erweiterte die Ausfüh-

rung, indem er Bezug auf die kinderlose 

Frau Hanna nahm. Hanna bat den Herrn 

inständig: „Wenn du deiner Magd einen 

männlichen Nachkommen schenkst, 

dann will ich ihn für sein ganzes Leben 

dem Herrn überlassen“. Der Herr erfüllte 

Hanna den Wunsch, und sie gebar einen 

Sohn, dem sie den Namen Samuel gab. 

Nachdem Samuel abgestillt war, brachte 

Hanna ihn zum Priester Eli in den Tempel. 

Somit wurde Samuel dem Herrn durch 

seine fromme Mutter geliehen und er 

diente Gott vor Eli. Hier wuchs er mit den 

anderen beiden Söhnen Elis auf, wurde 

im Laufe der Zeit als Prophet anerkannt 

und in seiner Funktion als Richter salbte 

er David (einen Sohn Isais) zum König. 

So wird im Fest Mariä Lichtmess auch die 

Begegnung des Alten (Hanna und Sime-

on) mit dem Neuen (Maria und Josef) 

Testament erkennbar. 

Wir Christen brauchen Gott und sehnen 

uns nach einem Rückhalt durch ihn. Gott 

ist der Vater der Gläubigen, weil er in 

ihnen das Abbild seines Sohnes wiederer-

kennt. Die Gläubigen sind seine Kinder, 

weil sie durch die Sakramente mit dem 

mystischen Leib seines Sohnes Jesus 

Christus  verbunden sind. 

Foto: Wikipedia 
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  Aus dem Erzbistum 

Der Weihbischof begab sich mit uns Zu-

hörern auf eine „Zeitreise“ durch das 

Leben Jesu, um uns so die Beziehung 

Jesu zu seinem Vater näher zu bringen: 

Es begann mit der Taufe im Jordan. Als 

Jesus aus dem Wasser stieg, sah er nach 

Darstellung der Evangelisten den Himmel 

geöffnet und den Heiligen Geist in Ge-

stalt einer Taube herabkommen. Zu-

gleich hörte er eine Stimme vom Himmel, 

die ihn „seinen geliebten Sohn“ nannte. 

Auf dem Gipfel des Berges Tabor wurde 

Jesus vor den drei Jüngern (Petrus, Jako-

bus, Johannes) von überirdischem Licht 

überstrahlt. Da  kam eine Wolke, und aus 

der Wolke rief eine Stimme: „Dies ist 

mein geliebter Sohn.“ Dies ist die Prokla-

mation der Sohnschaft. Die Taufszene, 

wo die Stimme dieselben Worte gespro-

chen hat, scheint sich zu wiederholen. 

Aber Gott fügt einen Imperativ hinzu: 

„Auf ihn sollt ihr hören!“ 

Auf dem Ölberg „angekommen“ rief uns 

der Weihbischof die uns bekannten Sät-

ze: „Vater, wenn Du willst, nimm diesen 

Kelch von mir, aber nicht mein, sondern 

Dein Wille geschehe.“ in Erinnerung. Und 

letztendlich am Kreuz: „Mein Gott, mein 

Gott, warum hast Du mich verlassen?“ 

Dieser Ruf soll nicht nur als Ausdruck der 

Verzweiflung Jesu, der sich von Gott ver-

lassen fühlt, verstanden werden, son-

dern auch ein Beleg des vollkommenen - 

leiblichen, seelischen und geistlichen - 

Leidens sein. 

Die „Zeitreise“ endete mit der Auferste-

hung Jesu Christi. Nach der Verkündi-

gung des Neuen Testaments wurde Je-

sus Christus, der Sohn Gottes, am dritten 

Tag nach seiner Kreuzigung von den To-

ten erweckt und erschien seinen Jünge-

rinnen und Jüngern in leiblicher Gestalt. 

Auf diesem  Zeugnis beruhte der Glaube 

des Urchristentums an die Messianität 

Jesu Christi und an die Rettung derer, die 

seinen Namen bekennen, zum ewigen 

Leben. (...) 

Der erste Mensch, der mit Jesus diesen 

Weg gegangen ist, war seine Mutter Ma-

ria. „Siehe, ich bin die Magd des Herrn. 

Mir geschehe, wie du gesagt hast.“ Diese 

Antwort Marias auf die Botschaft des 

Engels steht heute noch „Pate“, wenn 

eine Ordensschwester den Namen Ancil-

la (Magd) annimmt. 

Der Weihbischof machte uns als Zuhö-

rern Hoffnung. Er ermutigte uns, diesen 

Weg im Vertrauen auf Gott zu gehen, 

denn wer diesen Weg geht, kommt an 

das Licht der Welt (Ostern). Im „Heute" 

angekommen, erinnern uns Heilige da-

ran, dass die christliche Liturgie keine 

Erinnerung an vergangene Ereignisse ist, 

sondern die Vergegenwärtigung unsicht-

barer Wirklichkeiten, die im Leben eines 

Jeden wirken. 

So konnte z. B. Bernhard Lichtenberg für 

viele Juden, die zunehmend aller Bürger- 

und Menschenrechte beraubt wurden, 

im Nazi-Deutschland ein Licht in der Dun-

kelheit sein. „Was gestern war, wissen 

wir. Was morgen ist, wissen wir nicht. 

Aber was heute geschehen ist, haben wir 

erlebt. Draußen brennt der Tempel! Das 

ist auch ein Gotteshaus.“ Gleiches trifft 

für Dietrich Bonhoeffer zu. „Tatenloses 
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Abwarten und stumpfes Zuschauen sind 

keine christlichen Haltungen. Den Chris-

ten rufen nicht erst die Erfahrungen am 

eigenen Leibe, sondern die Erfahrungen 

am Leibe der Brüder, um deretwillen 

Christus gelitten hat, zur Tat und zum 

Mitleiden.“ 

Lasst uns erkennen, ermunterte uns der 

Weihbischof, dass „Christus das Licht der 

Welt“ ist. So werden wir nicht dem 

„Ende“, sondern der Vollendung zuge-

hen.  

Eine bisher im Bibelkreis intern verteilte 

Broschüre mit ausgewählten Berichten 

über Predigten und Vorträge kann für je 

ein Exemplar per Email angefragt wer-

den:  

Alfons Knak-Hermanns 

epost21@aknakh52.de 

Bistumswallfahrt 

Fotos: Anne-Ruth Bernitzky  
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  Bistumswallfahrt 

Maximilian Hofmann ist 34 Jahre alt, 

Priester des Erzbistums Berlin und seit 

seiner Priesterweihe am 13. Juni 2020 

in St. Matthias, Berlin Schöneberg, Ka-

plan in der Pfarrei St. Bernhard 

Stralsund-Rügen-Demmin. Zuvor war 

er als Praktikant und als Diakon im Pas-

toralen Raum Brieselang-Nauen. 

Maximilian Hofmann wuchs im Land-

kreis Freising, nördlich von München 

auf. Nach einer Krise mit dem Glauben 

und der Kirche lernte er als Jugendli-

cher den Neokatechumenalen Weg 

kennen. Er wurde zu seiner spirituellen 

Heimat. Während eines Auslandsjahres 

in den USA entdeckte er die Berufung 

zum Priestertum. 

Es hätte auch anders kommen können: 

Kaplan Hofmann wuchs neben einem 

internationalen Flughafen auf. In der 

zivilen Luftfahrt zu arbeiten, hätte er 

sich sehr gut vorstellen können. Doch 

statt Passagieren Wege in den Himmel 

zu ermöglichen, stellte sich der Ruf 

Gottes, Wege in das Himmelreich zu 

eröffnen, als stärker heraus. 

In Berlin fand Hofmann in der Kirche 

Maria Frieden seine Heimat. Seit 2010 

gehört er zur örtlichen 1. Neokate-

chumenalen Gemeinschaft. Für Som-

mer 2024 ist seine Versetzung aus 

Stralsund nach Berlin angedacht, so-

dass er dorthin bald wieder öfters 

„privat“ kommt. Nun aber freuen wir 

uns, dass Kaplan Hofmann im April als 

Wallfahrtsleiter in Maria Frieden sein 

wird. 

Foto: Alexander Aehlig  
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 Der zweite pfarreiweite Firmkurs hat 

wieder eine gelungene Firmfahrt hinter 

sich. Diesmal ging es nach Alt-Buchhorst 

in das Christian-Schreiber-Haus des Erz-

bistums. Vom 12. bis 14. Januar haben wir 

zusammen gebetet, gegessen, gelacht 

und gespielt sowie uns natürlich mit un-

serem Glauben befasst.  

Höhepunkte waren unterm anderem die 

Morgen- und Abendimpulse, das Fußball-

spiel, die Teambuilding-Spiele sowie Ki-

cker- und Tischtennisrunden im Keller, 

Auseinandersetzung mit den Themen 

„Firmpate und Firmpatron“, der spirituel-

le Workshop und die beiden gemeinsa-

men Messen inklusive einer feierlichen 

Erstkommunion aus dem Kreis der wer-

denden Firmanden.  

Auch wenn das Wochenende echt inten-

siv war, hat es uns allen sehr gefallen. Die 

werdenden Firmanden sind enger zusam-

mengewachsen und die Begleiter freuen 

sich schon auf nächstes Jahr. 

Aber bis dahin, herzliche Einladung zu 

den beiden Firmfeiern am 09.06.2024 um 

10 sowie 13 Uhr in St. Judas Thaddäus! 

Dominik Koch  

Firmkursbegleiter  

Aus der Pfarrei 



 10 

  Aus der Pfarrei 

Am 02.03.24 haben sich die Ministranten 

aus allen Gemeinden der Pfarrei ge-

troffen und einen coolen Tag miteinan-

der verbracht. 

Als Auftakt für dieses Jahr waren wir mit 

knapp 40 Ministrantinnen und Ministran-

ten unterwegs und haben auf 6 Bowling-

bahnen die Kugeln rollen lassen. Danach 

haben wir es uns mit Pizza in den Räu-

men von Salvator gutgehen lassen. 

Als Abschluss des Minitages sind wir ge-

meinsam in die Vorabendmesse gegan-

gen und haben mit insgesamt 17 Minis 

ministriert.  

Vielen Dank an alle, die dabei waren. 

Wir freuen uns schon auf den nächsten 

Minitag.  

Für die Pfarreiminis  

Tobias Brathuhn 

Fotos: Sandra P./Tobias B. 
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In den ersten Jahrhunderten der Kirche 

traten hauptsachlich Erwachsene – Ju-

den und Heiden – zum Christentum über. 

Die Kindertaufe gab es so noch nicht. 

Natürlich war es wichtig, den Menschen, 

die Christen werden wollten, auch die 

Inhalte des Glaubens, zu dem sie sich in 

der Taufe bekennen wollten, nahezubrin-

gen. Es gab eine Zeit von ein bis zwei 

Jahren, in der sie herangeführt wurden 

an die Wahrheiten Jesu Christi und die 

sich immer mehr entwickelnde Tradition 

der von ihm gestifteten Kirche. In dieser 

Zeit waren sie Katechumenen, Taufbe-

werber. Sie bereiteten sich auf das Sakra-

ment der Taufe vor, um das Glaubensbe-

kenntnis abzulegen und Ja zu sagen zu 

Christus und seiner Kirche. 

Bei der Taufe der Kinder, wie sie heute 

üblich ist, übernehmen die Eltern und 

Paten die Aufgabe, den Glauben zu be-

kennen und stellvertretend für das Kind 

Ja zu sagen. Damit übernehmen sie die 

Verantwortung, ihr Kind im Glauben zu 

erziehen und zu Christus und seiner Kir-

che hinzuführen. 

Wer als Kind nicht getauft wurde und 

sich nun – suchend und fragend – auf 

den Weg macht, der geht – ähnlich wie 

die ersten Christen – den Weg der Glau-

bensunterweisung. 

In unserer Pfarrei bieten wir nach dem 

Pfingstfest eine solchen Glaubenskurs 

für Erwachsene an, die sich taufen lassen 

möchten - mit dem Ziel der Taufe in der 

kommenden Osternacht. 

Wir beginnen am Dienstag, 21. Mai 2024 

um 19:00 Uhr in der Gemeinde St. The-

resia vom Kinde Jesu,  Warmensteinach-

er Str. 23, 12349 Berlin 

Die weiteren Treffen sind in der Regel 14- 

tägig und werden begleitet von Diakon 

Joachim Sponholz. 

Interessenten melden sich bitte bei Dia-

kon Sponholz (0176-56927361), im Pfar-

reibüro (030-7518006) bzw. per E-Mail 

unter pfarreibuero@hl-johannes23.de. 

Diakon Joachim Sponholz 

Hallo und vielen Dank, dass 

Sie Interesse an unserer 

Website bzw. unserem Jo-

hannesboten haben. Wir 

möchten uns immer weiter 

verbessern und würden uns dazu über 

Ihre ehrlichen Antworten freuen.  

Die Teilnahme an dieser Umfrage erfolgt 

anonym, am Ende der Befragung steht 

Ihnen frei, eine E-Mail-Adresse für Rück-

fragen zu hinterlegen. 

Sachausschuss Komm/Öff  
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Sie benötigen eine schnelle Hilfe oder 

Beratung? 

Sie kennen Menschen, welche in Not 

sind? 

Sie benötigen Unterstützung bei ver-

schiedenen Themen? 

Hiermit möchte ich Ihnen gerne meine 

Hilfe anbieten. Ich bin Sozialarbeiter und 

Teil des pastoralen Teams und helfe 

Ihnen gerne. Bitte zögern Sie nicht, mich 

anzurufen oder mir eine E-Mail zu schi-

cken. Am Donnerstag biete ich eine offe-

ne Sprechstunde zwischen 10:00 und 

12:00 Uhr in meinem Büro in der Gemein-

de Salvator an. Gerne komme ich auch zu 

Ihnen oder zu den Menschen, welche 

Hilfe benötigen, nach Hause. 

Ihr Florian Heise 

Mobil + 49 (0151) 258 406 64 

florian.heise@erzbistumberlin.de 

Aus der Pfarrei 

Interessant war im Johannesboten das 

Angebot zu einer Kunstführung zu eini-

gen ausgewählten Werken mit christli-

cher Thematik durch Herrn Pfarrer 

Alarcón am 02. März 2024 in der Gemäl-

degalerie des Kulturforums. 

Es fanden sich Teilnehmer aus allen Ge-

meinden der Pfarrei Hl. Johannes XXIII. 

ein. Die Teilnehmerzahl war sinnvoller-

weise begrenzt. Bei Führungen ist stets 

abzuwägen: Spricht der Referent zu lei-

se, hat die Gruppe Probleme. Spricht er 

zu laut, fühlen sich unbeteiligte Muse-

umsbesucher gestört. So war es auch 

hier, aber unser Ladislao Alarcón fand 

den geeigneten Mittelton. Seine Kurzre-

ferate zu den einzelnen Bildern waren 

lehrreich und bezogen sich sowohl auf 

die christlichen Inhalte als auch auf die 

Kunststile der entsprechenden Epochen. 
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Die Gemälde sind ja nicht nur begabte 

Pinseleien im handwerklichen Sinne, 

sondern enthalten stets Botschaften 

durch Deutung von Details und Gesten. 

Einem unbedarften Betrachter bleiben 

solche Aussagen oft verborgen. 

Die Veranstaltung war eine Bereicherung 

im Sinne des Kunstverstehens. Eine Fort-

setzung wäre zu begrüßen. Herzlichen 

Dank an Pfarrer Alarcón! 

Volker Höppel 

Geistlicher Raum 

Foto: Sigrid u. Volker Höppel 
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Viele Pfarreimitglieder waren der Einla-

dung des geistlichen Raumes zur kate-

chetischen Führung in der Berliner Ge-

mäldegalerie, in der die abgebildeten 

Kunstwerke ausgestellt werden, mit  

Pfarrer Jareno Alarcón, der vor seiner 

Berufung zum Priesterberuf Kunsthistori-

ker war, gefolgt.  

Pünktlich starteten wir nach einer allge-

meinen Einführung im Vorraum mit der 

Betrachtung des Kreuzigungsretabels 

aus Soest von 1240. Es zeigt das Verhör 

Christi vor dem Hohepriester Kaiphas, 

die Kreuzigung und die Auferstehung 

von links nach rechts angeordnet. 

Die Ecclesia (christliche Kirche) fängt das 

Blut Jesu auf und empfängt so Sakra-

ment und Gnadenmittel der Kirche. Auf 

der gegenüberliegenden Seite rechts 

vertreibt ein Engel die Synagoge, die 

Personifikation des Alten Testaments, 

des Alten Bundes und des Judentums. 

Die Synagoge verliert ihre Krone zum 

Zeichen des Verlustes ihrer Herrschaft. 

Pfarrer Alarcón macht auch auf die Klei-

nigkeiten auf den Bildern aufmerksam, 

die man leicht übersieht. Gleich beim 

nächsten Bild, der thronenden Madonna 

um 1350, kniet in der linken Ecke der Stif-

ter des Bildes, Ernst von Pardubitz, der 

erste Erzbischof von Prag. Dafür trägt er 

das Pallium. Das ist das weiße Band mit 

den schwarzen Kreuzen, das auch heute 

noch vom Papst Erzbischöfen verliehen 

wird.  

Und so kommen wir auch zum Bild „der 

Tod Mariae“ von Hans Multscher um 

1437. Schon hier 

zeigt ein Detail, 

dass Maria mit 

dem Monat Mai 

besonders ver-

bunden ist. Das 

Werk zeigt un-

scheinbare Mai-

glöckchen im un-

teren Bereich. 

Auch hier muss man genau hinschauen. 

Wir erfahren, dass die politischen und 

religiösen Strömungen in den Kunstwer-

ken ihrer Zeit Auswirkungen erfahren. So 

wechselten die Farbstimmungen von 

warm zu kalt infolge von Umbrüchen 

und Verunsicherung im 16. Jahrhundert 

mit der Erschließung Amerikas und der 

Reformation. Auch werden die unter-

schiedlichen Stile katholischer und evan-

gelischer Künstler (Rubens vs. Remb-

Geistlicher Raum 
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randt) erläutert, die unterschiedlichen 

Lebenseinstellungen der Epochen spie-

geln, die wir heute nicht immer leicht 

nachvollziehen können. 

Wir steuern in 90 Minuten viele Gemälde 

an, die hier unmöglich alle behandelt 

werden können und schließen mit dem 

Angelusgebet vor dem Bild „Die Verkün-

digung an Maria“ von Piero del Pollaiuo-

lo ab. 

Vielen Dank, Pfarrer Alarcón!  

Rafael Bernitzky 

Das Gemälde zeigt eine einzigartige Ver-

bindung des Gnadenstuhls mit Motiven 

des Schmerzensmannes zwischen Maria 

und Johannes. Gottvater hält seinen to-

ten und zugleich lebendigen Sohn in den 

Wolken, während die Füße des Schmer-

zensmannes auf der Erde stehen. Maria 

und Johannes knien auf dem Erdboden 

und küssen unter Tränen die durchbohr-

ten Hände Christi. 

Die Darstellung Christi auf zwei Ebenen 

ist neuartig und verdeutlicht seine Dop-

pelnatur als Gott und Mensch. Die Erde 

symbolisiert die Passion mit ihrer kargen 

Steinigkeit, während der Himmel pracht-

voll erscheint. Gottvater trägt kaiserliche 

Gewänder und sechs Engel halten sein 

rotes Pluviale. Drei große Engel umgeben 

den Sohn und präsentieren die Arma 

Christi, inklusive Geißelsäule, Kreuz, Es-

sigschwamm und Lanze. 

Die Leidenswerkzeuge verweisen auf die 

eucharistische Bedeutung des Schmer-

zensmannes und gleichzeitig auf das 

Weltgericht. 

Quelle: Gemäldegalerie Berlin  

Gemäldegalerie Berlin / Jörg P. Anders 
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  Geistlicher Raum 

Teresa von Ávila – Ihr außeror-
dentliches Leben und Wirken 

Die heilige Teresa wurde im Jahr 1515 in 

einem Dorf östlich von Madrid geboren. 

Schon dieses Jahr ist bezeichnend für 

eines ihrer Vorhaben. Der Geist der Re-

formation hatte schon früh Einfluss auf 

das religiöse Leben in Spanien genom-

men und auch Teresa stark beeinflusst. 

Allerdings entstanden die zahlreichen 

Klöster, die die Heilige gründete, erst im 

letzten Drittel ihres Lebens. Auch fanden 

damals viele Begegnungen mit Geistli-

chen des neugegründeten Ordens des hl. 

Ignatius statt. Einer ihrer bekanntesten 

Mitbrüder, der kräftig mit an der Entste-

hung des Ordens der „Unbeschuhten 

Karmeliten“ mitarbeitete, war der hl. 

Johannes vom Kreuz. Trotz vieler Un-

wägbarkeiten, darunter auch körperli-

cher Gebrechen, hat die Heilige ein be-

achtliches schriftstellerisches Werk hin-

terlassen. Darunter zwei Bücher über 

den geistigen Weg: „Das Buch der Voll-

kommenheit" und "Die innere Burg", 

zwei Bände mit ihren Briefen und ein 

dicker Band mit Berichten über ihre Klos-

tergründungen. Teresa wurde schon 40 

Jahre nach ihrem Tod im Jahr 1582 heilig-

gesprochen. Der Orden "Unserer lieben 

Frau vom Berge Karmel“ hat sich über 

die ganze Erdkugel ausgestreckt. 

Nach einem etwa einstündigen Vortrag 

ist Gelegenheit für einen hoffentlich re-

gen und lebendigen Austausch im An-

schluss.  

Sybille Hoffmann, (Autorin und Theater-

pädagogin)  

Pfarrsaal Herz Jesu 

Donnerstag, 25.04.2024 

19:30 Uhr 

„Geht hinaus in die ganze Welt 
und verkündet das Evangelium 
der ganzen Schöpfung!“ 
(Markus 16,15)  

Diesen Auftrag gibt Jesus seinen Jünge-

rinnen und Jüngern im Markusevangeli-

um mit. Und er gilt für alle Christinnen 

und Christen. Als Kirche verkünden wir 

die frohe Botschaft aber eher lokal. Vor 

Ort in Gottesdiensten oder Gruppenstun-

den. Der Empfängerkreis wird immer 

kleiner. Umso wichtiger ist daher das 

kirchliche Engagement im Rundfunk und 

in digitalen Lebenswelten. Der Abend 

soll einen Einblick in dieses Engagement 

geben. Denn „die Liebe besteht in der 

Kommunikation“. 

(Hl. Ignatius von Loyola) 

Johannes Rogge (Rundfunkbeauftrag-

ter des Erzbistums Berlin und Senderbe-

auftragter für den rbb) 

Gemeindesaal Maria Frieden 

Dienstag, 07.05.2024 

19:30 Uhr  
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Ignatianische Betrachtung und 
Malen … meiner Sehnsucht 
Raum geben im Bild! 

Sehnsucht nach Gott! Wir hören einen 

Bibeltext, wir werden still mit einer ig-

natianischen Betrachtung, wir sehnen 

uns nach Gott … 

… wir suchen das Gespräch mit Gott. 

Aber wie treten wir in Kontakt, wenn es 

all unser Denken und Fühlen übersteigt 

und doch so nah in uns ist? Im Bild öffnen 

wir unserer Sehnsucht Raum: Im Malen 

und Schauen suchen und finden wir das 

Gespräch mit Gott in Farben und Formen, 

in Komposition und Chaos. 

Wieder greifen wir dafür zu Stift und 

Farbe! Es gibt eine Einführung, in der 

auch diesmal gestalterische Möglichkei-

ten vorgestellt werden. Mit Freude und 

gutem Mut lasst uns damit vor Gott tre-

ten! 

Wir arbeiten wieder mit Ölpastellkreiden 

auf Papier. Wer schon mal dabei war: 

Bitte die Arbeitsmaterialien (Ölpastell-

kreiden und Malplatte!) vom letzten Mal 

mitbringen. 

Materialkosten betragen ca. 7 €, (je nach 

Bedarf) für die Künstlerin, wenn möglich 

20 €. 

Friederike Kirchner (bildende Künstle-

rin), Anna Firla und das ignatianische 

Team 

Gemeindesaal Maria Frieden 

Samstag, 13.04.2024 

10:00 Uhr – 16:00 Uhr  

(mit gemeinsamem Mittagessen) 

Bitte anmelden unter 017661628718  

oder anna.firla@erzbistumberlin.de.  

Friederike Kirchner , „Himmelfahrt “ 
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  Kinderseiten 

Bild: Anna Zeis-Ziegler 

In: Pfarrbriefservice.de  
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Herz Jesu                
St. Judas Thaddäus 

Maria Frieden Salvator 
Wochen-

tag 
St. Theresia 

vom Kinde Jesu

17:00 Beichte 
17:30 Rosenkranz 

18:00 Vorabendmesse  

 16:30 Beichte             
17:00 Vorabendmesse 

Samstag   

11:00 Hl. Messe (STJT) 

(1. + 3. So. im Monat  
als Familienmesse)  

09:30 Hl. Messe 
(2. + 4. So im Monat  
als Familienmesse) 

18:00 Rosenkranz 
18:30 Hl. Messe 

09:30 Familienmesse 
11:00 Hl. Messe        

17:30 Ökum. Friedensgebet  

Sonntag 

 

 18:00 Rosenkranz   Montag    

08:30 Hl. Messe 18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe * 

08:30 Rosenkranz      
09:00 Hl. Messe 

Dienstag     

18:30 – 19:30 Eucharistische 
 Anbetung  

08:00 Rosenkranz 
08:30 Hl. Messe 

 Mittwoch    

15:00 Seniorenmesse      
(außer am 3. Do. im Monat) 

15:00 Seniorenmesse (STJT)      
(nur am 3. Do. im Monat) 

18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe 

        jeden 1. Do. im  Monat 
16:00 Beichte 

17:00 Rosenkranz 
18:00 Wallfahrtsmesse 

08:30 Rosenkranz 
09:00 Hl. Messe 

Letzter Do. im Monat 
19:00 Anbetung  

und Komplet  

Donnerstag  

17:00 Beichte 
17:30 Rosenkranz           

18:00 Hl. Messe (STJT)  

12:00 – 18:00 Anbetung 
18:00 Beichte 

18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe 

17:00 Hl. Messe Freitag        

Änderungen vorbehalten – bitte beachten Sie die jeweils aktuellen Vermeldungen. 
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Wochen- St. Theresia 
vom Kinde Jesu 

Ghana-
Gemeinschaft 

Orte kirchlichen Leben/Seniorenheime 

Samstag   15:30 Beichte 
15:45 Rosenkranz 

16:30 Hl. Messe 

2. Sa im Monat  
19:00 Jugendmesse  
in Deutsch/Englisch  

17:00 Hl. Messe Schwestern 
Kleine Blume von Betha-

nien *  

1. Sa. im Monat 
10:00 DRK-Heim                     
3. Sa. im Monat 
10:00 Rosenhof                             
4. Sa. im Monat 

10:00 Dibelius 

Sonntag 11:00 Hl. Messe 12:30 Rosenkranz  
in Englisch/Twi 

13:00 Hl. Messe in 
Englisch/Twi 

  

Montag       

Dienstag     15:20 Rosenkranz 
16:00 Hl. Messe  

 17:30 Hl. Messe Christkönig-
kapelle St. J-KH * 

 

Mittwoch      08:00 Hl. Messe Christkö-
nigkapelle St. J-KH 

1. Mi. im Monat 
10:00 Lore-Lipschitz-Haus  

2. Mi. im Monat 
16:00 Domizil Küterstr.             

(alle zwei Monate)      
3. Mi. im Monat 

16:00 ALEXA  

Donnerstag    17:30 Hl. Messe Christkönig-
kapelle St. J-KH * 

 

1. Do. im Monat 
19:00 Ökumenisches  

Taizégebet um den Frie-
den Christkönigkapelle im     

St. J-KH 

Freitag        15:15 Rosenkranz 
16:00 Hl. Messe  

19:00 Charismati-
sche Gebetsstunde  

in Englisch/Twi  

  

* Fällt der Zelebrant aus, entfällt die Hl. Messe. 
der Wortgottesdienst kann gefeiert werden. 
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Familienmessen 

Jeden Sonntag, 09:30 Uhr in Salvator 

Sonntag, 07.04. und 21.04.24, 11:00 Uhr in St. Judas Thaddäus 

Sonntag, 07.04. und 21.04.24, 11:00 Uhr in St. Theresia vom Kinde Jesu 

Sonntag, 14.04. und 28.04.24, 09:30 Uhr in Maria Frieden 

Montag, 01.04.24: Ostermontag 

09:30 Uhr Hl. Messe in Maria Frieden 

10:00 Uhr Hl. Messe in Salvator 

11:00 Uhr Hl. Messe in St. Judas Thaddäus 

11:00 Uhr Hl. Messe in St. Theresia vom Kinde Jesu 

18:30 Uhr Hl. Messe in Maria Frieden 

Montag, 08.04.24: Hochfest Verkündigung des Herrn 

09:30 Uhr Hl. Messe in Maria Frieden 

Sonntag, 14.04.24 

11:00 Uhr Hl. Messe mit der Schola in St. Judas Thaddäus 

18:30 Uhr Jugendmesse in Maria Frieden 

Alle anderen Gottesdienste an diesem Sonntag zu den gewohnten Zeiten. 

Erstkommunionfeiern in den Gemeinden 

Samstag, 13.04.24, 11:00 Uhr in St. Theresia vom Kinde Jesu 

Samstag, 20.04.24, 10:00 Uhr in Maria Frieden 

Samstag, 27.04.24, 10:00 Uhr in Herz Jesu 

Samstag, 04.05.24, 10:00 Uhr in Salvator 

Aus der Pfarrei 

Brauchen Sie kurzfristig einen Priester für einen Kranken in unmittelbarer  

Todesgefahr für die Spendung der Sakramente der Buße, der Krankensalbung  

und der Wegzehrung, so rufen Sie bitte die folgende Telefonnummer an: 

0151-61637229  
Der Anruf wird dann an alle Priester der Pfarrei verschickt.   

Wir bitten Sie zu beachten, dass es sich um eine NOTRUF-Nummer handelt. 
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Gebetsanliegen des Papstes im April 2024 

Für die Rolle der Frauen  

Wir beten, dass die Würde und der Reichtum der Frauen in 

jeder Kultur anerkannt werden und dass die Diskriminie-

rung, unter der sie in verschiedenen Teilen der Welt lei-

den, aufhört.  

Herr Jesus Christus! Du hast Menschen mit deiner heilenden Nähe berührt, du hast 

niemanden ausgegrenzt, jeden in seinem Sein angenommen, du hast zugehört, Men-

schen begleitet und besucht, du hast geteilt, für andere gebetet und so das Reich 

Gottes auf Erden spürbar gemacht. In deinen Taten und deinen Worten erkenne ich 

die zärtliche Zuneigung, die du uns Menschen entgegengebracht hast.  

Du hast gesagt: „Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.“ Deine Botschaft rührt 

mich an in der Tiefe meiner Seele, mein Herz weitet sich, ich lasse mich beschenken 

durch deinen Geist. Herr Jesus Christus, du bestärkst mich barmherzig zu leben, damit 

ich andere Menschen so akzeptiere wie sie sind, denn als Geschöpfe Gottes sind alle 

wertvoll. In der Gewissheit, dass du bei mir bist, finde ich den Mut mich auf meine 

Mitmenschen einzulassen, mit ihnen in Krisenzeiten ein Stück weit zu gehen, sie zu 

besuchen, geduldig zuzuhören und sie im Gebet dir anzuvertrauen. 

Begleite mich im Miteinander, dass ich mit wertschätzenden Worten Vorurteilen ent-

gegenwirke, mit den Ärmsten dieser Welt teile und für eine faire Welt eintrete. Du 

berufst mich mit meinen Fähigkeiten und Begabungen dir nachzufolgen, damit deine 

Worte in mir und durch mich sprechen und Frucht bringen. Amen.  

Bischof Joachim Wanke  
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    Hier könnte Ihre  
    Werbung stehen … 
… alle Fragen dazu beantworten wir Ihnen gerne unter 

 (030) 7518006 oder pfarreibuero@hl-johannes23.de! 
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Am 03.03.2024 fand in St. Judas 

Thaddäus die Kinderkirche zum Thema 

Tempelreinigung statt.  

Als Tempelreinigung bezeichnet man 

eine Geschichte aus dem Leben Jesu, der 

zufolge er Händler und Geldwechsler aus 

dem Jerusalemer Tempel vertrieb und 

dabei predigte, dass der Tempel als 

„Haus des Gebets“ dem Gottesdienst 

vorbehalten bleiben solle. 

Um den Kindern dieses Gleichnis näher 

zu bringen, bastelten sie den Tempel aus 

Papier oder malten ihn aus. Im Anschluss 

wurden im Gottesdienst die Werke am 

Altar ausgestellt. 

Birgit Schalter 

(für den Kinderliturgiekreis) 

Termine von Kolping Herz Jesu 

Montag, 08.04.2024, 18:00 Uhr: Spieleabend mit der Gemeinde 

Montag, 22.04.2024, 18:00 Uhr: Briefmarken schnippeln 

Fotos: B. Schalter 
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„Viele Köche verderben den Brei.“  – 

Nein!  

Der Bitte um Suppen- und Kuchenspen-

den für das traditionelle Fastensuppen-

essen waren viele Köchinnen und Köche 

sowie Bäckerinnen gefolgt. An einem 

langen Tisch lockten leckere und unter-

schiedlichste Suppen zum Probieren und 

schließlich zum Sattessen. Das Kuchen-

büfett erfreute mit einem großen Ange-

bot die Besucherinnen und Besucher, die 

den Saal füllten. 

Das Fastensuppenessen war wieder ein 

schöner Erfolg! 

ALLEN, die Suppen oder Kuchen gespen-

det haben: Ein großes herzliches DANKE-

SCHÖN! Dieses große Dankeschön geht 

auch an die fleißigen Helferinnen und 

Helfer beim Aufbau und dem anschlie-

ßenden Spülen und Aufräumen.  

Die Geldspenden der Besucherinnen und 

Besucher – kein kleiner Betrag – gehen 

an das Kinder- und Jugendhaus Sonnen-

schein 1. Diese Einrichtung beherbergt 

Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 

16 Jahren aus Familien, die durch indivi-

duelle oder gesellschaftliche Belastun-

gen ihre Kinder nicht mehr ausreichend 

versorgen können und deren Entwick-

lung und Gesundheit gefährdet sind.  

So brachten die Spenden für Spenden 

eine echte win-win-Situation. DANKE!  

Das Fastensuppen-Team  

Immer dienstags von 14:00 bis 15:00 Uhr: 

Evangelische Rundkirche am Wolffring 

Neukunden und Sonderregelung: 13:00 

bis 13:30 Uhr  

Evangelische Paulus Kirchengemeinde 

Tempelhof, Stichwort: Laib und Seele 

Postbank Berlin  

IBAN: DE44 1001 0010 0051 1401 10  
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„Gott aber, der reich ist an Barmherzig-

keit, hat uns, die wir infolge unserer Sün-

den tot waren, in Seiner großen Liebe, 

mit der Er uns geliebt hat, zusammen mit 

Christus lebendig gemacht. Aus Gnade 

seid ihr gerettet!“ (Eph 2, 4-5) 

Quelle: Barmherziger Jesus, Fot. Justyna 

Ellis 

Wir sind mit Christus im Sakrament der 

Taufe lebendig gemacht worden und 

werden mit Christus auferweckt. Das 

kommende Osterfest erinnert uns an den 

größten Preis der Liebe, den Gott für die 

gefallene Menschheit und jeden von uns 

bezahlt hat, den hingegebenen Leib und 

das vergossene Blut Seines geliebten 

Sohnes, Jesus Christus. Deswegen ge-

bührt allein Gott die Ehre, das Lob und 

die Anbetung, die in unserer Kirche Wi-

derhall gefunden haben. „Wir beten Dich 

an, Herr Jesus Christus, und preisen Dich, 

denn durch Dein heiliges Kreuz hast Du 

die Welt erlöst.“    

Christus hat den Schmerz, das Leid und 

den Tod besiegt, ist wahrhaftig aufer-

standen und hat der Welt göttlichen Frie-

den gebracht. „Friede sei mit Euch“, wa-

ren die ersten Worte, mit denen der auf-

erstandene Christus Seine erschrocke-

nen, bedrückten und verzweifelten Jün-

ger begrüßte und Ihre Herzen mit Glau-

ben, Freude, Hoffnung und Mut erfüllte. 

„Die Menschheit wird keinen Frieden 

finden, solange sie sich nicht mit Vertrau-

en an Meine Barmherzigkeit wen-

det“ (Tagebuch von Schwester Faustina, 

699). Mit diesen Worten wendete sich 

Jesus Christus an die Heilige Schwester 

Faustina Kowalska, die zur Apostelin der 

Barmherzigkeit Gottes geworden ist. Sie 

wurde von Ihm auserwählt, um der Welt 

die Botschaft vom barmherzigen Gott zu 

vermitteln und im Vertrauen auf Gott zu 

Lokales aus Herz Jesu/St. Judas Thaddäus 
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leben. „Sage, Meine Tochter, dass Ich 

ganz Liebe und Barmherzigkeit bin“ (TB, 

337), so bat Jesus sie um Hilfe, den Men-

schen von den Gnaden Seiner unendli-

chen Güte und erbarmenden Liebe zu 

erzählen und die Barmherzigkeit Gottes 

zu verehren. An vielen Stellen der Heili-

gen Schrift zeigt sich Gott als der Barm-

herzige, der mit offenen Armen den Men-

schen entgegenkommt und sie mit Sei-

ner bedingungslosen, vergebenden und 

heilenden Liebe umarmt (Vgl. Gleichnis 

über den barmherzigen Vater). Mit die-

ser Liebe möchte der auferstandene 

Christus jeden von uns umarmen. Jesus 

offenbarte Faustina: „Eine schwache, 

sündige Seele soll nicht fürchten, sich Mir 

zu nahen, auch wenn sie mehr Sünden 

hätte als Sand ist auf Erden. Alles ver-

sinkt im Abgrund Meiner Barmherzig-

keit.“ (TB, 1059). 

Es gibt viele Wege, Jesus Christus nah zu 

kommen. Es gibt aber einen schmalen 

Weg, Seine Rettung, Befreiung  und Hei-

lung ganz persönlich zu erfahren. Dieser 

Weg führt über die persönliche Umkehr 

zu Gott, Annahme der eigenen Sündhaf-

tigkeit, Reue über die eigene Schuld und 

Anrufen der Barmherzigkeit Gottes. Das 

Sakrament der Heiligen Beichte und der 

Heiligen Eucharistie sind Orte der persön-

lichen Begegnung mit dem auferstande-

nen Christus und Quellen göttlicher 

Barmherzigkeit, auf die Christus in den 

Offenbarungen an Schwester Faustina 

hinwies. Er wünschte sich vielmehr ein 

Fest der Barmherzigkeit, bei dem Gläubi-

ge und Vertrauende mit den Gnaden 

Gottes überschüttet werden.  

„Ich wünsche ein Fest der Barmherzig-

keit“ (TB, 49), das am ersten Sonntag 

nach Ostern gefeiert werden soll. Der hl. 

Papst Johannes der II folgte diesem 

Wunsch und setzte das Fest der göttli-

chen Barmherzigkeit am 30. April 2000, 

am Tag der Heiligsprechung der Schwes-

ter Faustina, ein. Seitdem feiert die Kir-

che den Barmherzigkeitssonntag acht 

Tage nach der Auferstehung Jesu Christi 

und folgt dem Ruf Gottes, an die Quelle 

der Barmherzigkeit zu kommen. Die Heili-

ge Schrift berichtet darüber, dass Jesus 

Seinen Jüngern und vielen anderen Men-

schen zu dieser Zeit erschien, um zu be-

zeugen, dass die Menschheit durch Sei-

nen Kreuzestod einen freien Weg in das 

ewige Leben bei Gott hat. Jeder von uns 

ist persönlich eingeladen, den schmalen 

Weg zu Gott mit Jesus Christus zu gehen. 

Er sagte: “…Ich bin der Weg und die 

Wahrheit und das Leben; niemand 

kommt zum Vater als nur durch 

mich!”  (Joh 14,6) und sprach zu Fausti-

na: “Trotz Meines bitteren Leidens ge-

hen die Seelen verloren. Ich gebe ihnen 

den letzten Rettungsanker. Es ist das 

Fest Meiner Barmherzigkeit. Falls sie 

Meine Barmherzigkeit nicht lobpreisen, 

gehen sie in Ewigkeit verloren“ (TB, 

965). 

Die Verehrung der Barmherzigkeit Got-

tes findet seit Juli 2023 in der Herz Jesu 

Kirche statt. Jeden ersten Samstag im 

Monat wird vor der Vorabendmesse das 

Barmherzigkeitsrosenkranz gebetet und 

der barmherzige Jesus Christus (s. Bild) 

verehrt. Der Einladung Jesu Christi fol-

gend, möchten wir dieses Jahr das Fest 
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der Barmherzigkeit in unserer Kirche 

begehen.  

Jeder von uns ist eingeladen, den göttli-

chen Rettungsanker anzunehmen und 

aus der Quelle der unendlichen Barmher-

zigkeit Gottes zu empfangen und zu 

schöpfen. Zur persönlichen Vorbereitung 

auf dieses Fest soll die neuntägige Nove-

ne zur göttlichen Barmherzigkeit gebe-

tet werden (S. Flyer in Maria Frieden und 

Herz Jesu), die am Karfreitag beginnt 

und auf dem Beten des Barmherzigkeits-

rosenkranzes beruht. “In dieser Novene, 

werde Ich den Seelen alle Gnaden ertei-

len, um die sie bitten“ (TB, 796), ver-

sprach Jesus. Das größte Versprechen 

betrifft die Gnade eines vollkommenen 

Nachlasses von Sünden und Strafen auf-

grund unserer persönlichen Verfehlun-

gen und Schulden: “Ich ergieße ein gan-

zes Meer von Gnaden über jene Seelen, 

die sich der Quelle meiner Barmherzig-

keit nähern, Jene Seele, die beichtet und 

die heilige Kommunion empfängt, erhält 

vollkommenen Nachlass der Schuld und 

der Strafen“ (TB, 699). Am Tag der göttli-

chen Barmherzigkeit soll der Mensch im 

Stand der Gnade, also ohne jene Bindung 

an Sünde sein und die Heilige Kommuni-

on würdig empfangen. Somit lädt Jesus 

die Menschen zur vorzeitigen Versöh-

nung mit Gott, sich selbst und den Mit-

menschen im Sakrament der Beichte ein. 

Er sagte, dass “alle Schleusen Gottes 

offen stehen, durch die Gnaden fließen. 

Keine Seele soll Angst haben, sich Mir zu 

nähern, auch wenn ihre Sünden rot wie 

Scharlach wären“ (TB, 699). Die Verhei-

ßungen Jesu betreffen jeden, der sich im 

Herzen darauf öffnet, sich der Liebe Got-

tes bedürftig zeigt, im Vertrauen auf die 

Barmherzigkeit Gottes bleibt und die 

Einladung zur persönlichen Verwandlung 

annimmt.  

In diesem Sinne möchten wir Sie herzlich 

zum Fest der göttlichen Barmherzigkeit 

in der Herz Jesu Kirche am 07. April 2024 

um 15 Uhr (Stunde der Barmherzigkeit 

Gottes) einladen und uns gemeinsam 

über die unbegreifliche Zuwendung der 

Liebe Gottes zu uns freuen.  

Maria Simon und  

Justyna Ellis 

Lokales aus Herz Jesu/St. Judas Thaddäus 

Gemeindeversammlung Salvator 

Am 3. März 2024 lud der Gemeinderat 

von Salvator alle Gemeindemitglieder zur 

jährlichen (Pflicht-) Versammlung. Fand 

diese im letzten Jahr noch schriftlich 

statt, folgten unserem Aufruf 2024 rund 

120 Interessierte.  

Gemeinderatssprecher Bernhard Pfeiffer 

legte die Statistik dar und Dominik Koch 

berichtete über erfolgreiche Projekte des 

letzten Jahres und der auflebenden Kin-

der- und Jugendarbeit.  
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Dringende Appelle richteten die Vereine 

„Gemeinde sind wir“ und der 

„Bauförderverein“ an die Spendenbereit-

schaft der Gemeinde!  

Es folgte eine angeregte Diskussion zu 

verschiedensten Punkten des Gemeinde-

lebens und die Einladung zur Teilnahme 

an den öffentlich stattfindenden Gemein-

deratssitzungen (3. Dienstag im Monat, 

19 Uhr, im großen Gruppenraum).  

Für die diesjährig anstehenden Wahlen in 

allen Gremien hoffen wir auf viele inte-

ressierte Kandidatinnen und Kandidaten! 

Schreiben Sie uns auch an Gemeinde-

rat.Salvator@hl-Johannes23.de, damit 

wir nicht bis zur nächsten Versammlung 

warten müssen, um Ihre Fragen zu be-

antworten! 

Ihr Gemeinderat Salvator 

Lokales aus Salvator 

Was ist für Sie ein Schatz, liebe Le-

ser:innen des Johannesboten? Ich habe 

am dritten Fastensonntag einen Schatz 

gefunden. Denn an diesem Sonntag tra-

fen sich fast 50 Kinder und ihre ehren-

amtlichen Katechetinnen im Gemeinde-

saal und im Gruppenraum der Salvator-

gemeinde, um Gottesdienst zu feiern.  

Mit Rucky Reiselustig ging es nach Ko-

lumbien und wir lernten zunächst das 

Land besser kennen. Rucky berichtete 

den Kindern, was er in Kolumbien erleb-

mailto:Gemeinderat.Salvator@hl-Johannes23.de
mailto:Gemeinderat.Salvator@hl-Johannes23.de


 34 

 Lokales aus Salvator  

te, welche Probleme es dort gibt und 

auch er hatte einen Schatz gefunden – 

eine Bohne. Alle Kinder interessierte es 

dann wie Bohne, was es damit auf sich 

hat. „Interessiert mich die Bohne“ ist das 

diesjährige Programm für die Kinderfas-

tenaktion. So war es nur schlüssig, dass 

wir selber auch eine kleine Bohne pflanz-

ten. Nun heißt es, sie zum Blühen und 

hoffentlich auch irgendwann zur Ernte zu 

bringen. So wie wir schon mit kleinen 

Dingen versuchen können unseren Plane-

ten zu retten, um später zu sehen, dass 

es sich gelohnt hat anzufangen.  

Außerdem konnten wir erfahren, dass 

Jesus nicht nur uns liebt, sondern ganz 

besonders eben auch unsere Erde und 

alles was Gott mit ihr geschaffen hat. Es 

ist nicht einfach, die Erde zu beschützen. 

Es braucht viel Zeit und oft schwere Ar-

beit sie zu bewahren. Doch es lohnt sich! 

Sie ist unsere liebenswerte und schutzbe-

dürftige Lebensgrundlage.  

So hoffen wir, dass unsere gesetzten 

Bohnen reiche Frucht tragen werden und 

uns erinnern, wie wichtig unsere Erde für 

uns ist und wie lohnenswert es ist, sie zu 

beschützen! Ein wahrer Schatz eben.  

Anja Schmidt  

für das Kinderliturgieteam aus Salvator  

Anlässlich meines runden Geburtstages, 

tatsächlich bereits der neunzigste, habe 

ich so viele Glückwünsche und Grüße 

erhalten, persönlich, über Telefon, Kar-

ten und so gar in der Heiligen Messe mit 

Blumen vor der versammelten Gemein-

de. In Anwesenheit meines früheren  

„Chefs“ Rainer Lau und Pfarrvikar Ste-

phen Duodu mit vielen Küsterdiensten 

hat mir aus dem Gemeinderat von Salva-

tor Herr Bernhard Pfeiffer Glückwün-

sche, Dankesworte und einen wunder-

schönen Blumenstrauß überreicht. 

Ihnen und euch allen vielen, vielen 

Dank. Ich werde mich bemühen, mich 

wohl jetzt ein wenig mehr zurückzuzie-

hen und aus der Ferne von meinem 

Fenster ein Auge auf die Kirche werfen, 

in der Gewissheit, das alles weiterhin in 

guten Händen sein wird. So wie wir von 

Gottes guten Händen umsorgt werden. 

Nochmals vielen, vielen Dank. 

Ihr Rudi Kos 

Foto: Ralf Koch 



 35 

 

Am 18.02.2024 wurde in Lichtenrade um 

09:30 Uhr ein erster ökumenischer Fami-

liengottesdienst in der Salvatorkirche 

gefeiert. Unter dem Motto "Das richtige 

Maß" wurde dankbar auf die Schöpfung 

Gottes geschaut, dabei zur Fastenzeit 

auf die Aktion "Soviel du brauchst" ein-

gegangen und auf die Impuls-Andachten 

zum Klimafasten hingewiesen. 

Schwerpunkt des Gottesdienstes war die 

„natürliche Verpackung Gottes“ sowie 

die Vermeidung von künstlichen Verpa-

ckungsmaterialen wie Plastik und Folie 

bei z.B. Lebensmitteln, Getränken und 

Kosmetikartikeln. Reinhart Kraft,  ev. 

„Pfarrer im Unruhestand“, hat sich mit 

den Kindern eindrucksvoll über Sinn und 

Unsinn von Verpackungen ausgetauscht 

und sich geschickt mit ihnen an die Wich-

tigkeit von Klima- und Umweltschutz 

herangetastet. Körbe unterschiedlicher 

Art und Herkunft, die unter den Kirchbe-

suchern herumgereicht wurden, verdeut-

lichten neben von den Kindern genann-

ten Stoffbeutel und Einkaufsnetzen die 

alternativen Möglichkeiten zum Trans-

port allerlei Dingen von den Geschäften 

nach Hause. Auch der Hinweis, dass ein 

Stück Trockenseife zum Haarewaschen 

ebenso gut schäumt und reinigt, regte 

zum nachhaltigen Denken an. Dazu gab 

es zum Schluss des Gottesdienstes ein 

Tütchen mit einem Stück Haarseife zum 

Mitnehmen. 

Im Anschluss wurden alle herzlich zum 

Frühstück in den Gemeindesaal eingela-

den. Dort hatte ein Team, insbesondere 

die Ökumenischen Umweltgruppe, ein 

leckeres vielfältiges Angebot vorbereitet, 

wobei hier auf das Thema "foodsharing" 

aufmerksam gemacht wurde, also der 

Haltbarkeit und Verwendung von Le-

bensmitteln über das Mindesthaltbar-

keitsdatum hinaus. 

Wir möchten sagen ein gelungener Vor-

mittag, zum Nachdenken und Mitma-

chen, so jedenfalls eine breite Rückmel-

dung. Allen Mitwirkenden in der Planung, 

Vorbereitung und Durchführung einen 

großen Dank. 

Einer Wiederholung steht nichts im We-

ge. 

Ralf Koch 

Ökumene vor Ort in Lichtenrade 

Foto: Ralf Koch 
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 Lokales aus Maria Frieden  

Einige kennen mich sicherlich schon als 

Ministrantin aus dem Gottesdienst. Allen 

anderen möchte ich mich hiermit kurz 

vorstellen. Mein Name ist Elizabeth Men-

dy. Ich bin achtzehn Jahre alt. Getauft 

wurde ich in Sankt Bonifatius von Pfarrer 

Ulrich Kotzur. Damals waren wir mit der 

ganzen Gemeinde nach Alt-Buchhorst 

gefahren, um meine Taufe zu feiern. Der 

Gemeinde Maria Frieden zugehörig bin 

ich seit 2012. Als Ministrantin diene ich 

seit 2016. Ich bin das sechste von sieben 

Kindern in unserer Familie. Mein älterer 

Bruder war auch Ministrant und meine 

kleine Schwester ist aktuell Ministrantin. 

Im Februar habe ich am Oberministran-

tenausbildungskurs (kurz OAK) vom Erz-

bistum Berlin teilgenommen. Am Sonn-

tag, den 10. März 2024, wurde ich in der 

Familienmesse eingeführt. Ich freue 

mich, nun den Dienst als Oberministran-

tin anzutreten, an der Seite von Veronika 

und Cornelius Bernitzky, die neuen Mi-

nistranten auszubilden, bei uns herzlich 

aufzunehmen und die Gemeinschaft 

noch weiter zu stärken. Wir sind eine 

großartige Truppe und es ist immer sehr 

schön mit Allen gemeinsam zu ministrie-

ren. Vielen Dank an alle Minis für ihr Ver-

trauen in mich, die Aufgabe der Leitung 

zu übernehmen. Bei Fragen könnt ihr 

euch auch an mich wenden. Wir freuen 

uns immer über weitere Minis und Inte-

ressenten. Meldet euch doch gerne mal 

bei uns.  

Liebe Grüße  

Elizabeth Mendy 

Oberministrantin 

Foto: A.-R.Bernitzky und H.Pelz   
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Am ersten Sonntag der Winterferien 

machten wir, sechs Erstkommunionkin-

der aus St. Theresia, uns gemeinsam auf 

den Weg nach Kirchmöser. Dort ange-

kommen, erkundeten wir unsere Zim-

mer, das Gelände und den Ort. Auf dem 

ersten Spaziergang erkundeten wir den 

Heiligen See, Bäume zum Klettern und 

einen Spielplatz, sodass wir danach aus-

gepowert mit dem Programm starten 

konnten. Wir gestalteten Zimmerschilder 

und begannen unser abendliches Ritual: 

Jedes Kind konnte ein Gebet schreiben 

und es an unsere Gebetsschnur hängen. 

Wir dankten für den Tag und hofften, 

dass es unseren Familien gut geht und 

erzählten Gott von unseren Sorgen.  

Gut ausgeruht standen wir am nächsten 

Morgen auf und stürmten zum Tages-

plan, denn wir waren gespannt, was uns 

erwarten würde. Den Tag begannen wir 

mit einer kurzen Morgenandacht und 

unserem neuen Lieblingslied: „Ich bin ein 

Einhorn“. Wir erfuhren, was ein Rosen-

kranz ist und wie er gebetet wird. Wir 

besprachen die wichtigen Stationen im 

Leben Jesus und die wichtige Rolle, die 

Maria dabei spielte. Nach dem Mittages-

sen durften wir dann sogar unsere eige-

nen Rosenkränze basteln und am Ende 

des Tages legten wir sie in die Schatzkis-

ten, die wir für sie gestaltet haben. Auch 

fanden wir heraus, wer unsere Namens-

patronen sind und schrieben Gebete an 

sie. 

„Auf geht’s nach Brandenburg!“, hieß es 

am Dienstag! Wir besuchten als erste 

Erstkommuniongruppe den Brandenbur-

ger Dom und entdeckten ganz viele Ele-

mente aus unserer Kirche wieder. Nach 

den vielen Informationen, die wir dort 

bekamen, ging es für uns ins Marienbad. 

Zwei Rutschen, der Strudel und das Fan-

Lokales aus St. Theresia vom Kinde Jesu 

Foto: Monique Götsch 
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genspielen bereiteten uns viel Freude, 

sodass wir abends ganz erschöpft ins 

Bett fielen.  

Unserer Kreativität ließen wir am Mitt-

wochvormittag freien Lauf. Erst gestalte-

ten wir Kerzen mit Symbolen, die für 

unseren Glauben stehen. Diese werden 

an unserem Erstkommuniontag vor dem 

Tabernakel stehen und für uns leuchten. 

Danach bemalten wir Kreuze und schrie-

ben Fürbitten für die gemeinsame Messe 

mit Pfarrer Felgner. Dieser erklärte uns 

die Eucharistiefeier und segnete anschlie-

ßend unsere Rosenkränze, Kreuze und 

Kerzen. Nach einer kurzen Mittagspause 

machten wir uns auf dem Weg zum Ge-

ländespiel, dieses mussten wir als Team 

bewältigen. Nach kurzen Schwierigkei-

ten motivierten wir uns gegenseitig und 

schafften alle Aufgaben, sodass wir ge-

meinsam ins „Kino“ gehen konnten. Dort 

zeigten uns Lucy und Aslan die zauber-

hafte Welt von Narnia. Bevor der Tag zu 

Ende ging, machten wir noch eine Nacht-

wanderung, einige von uns erschraken, 

andere freuten sich.  

Am letzten Tag packten wir unsere 

Koffer, beendeten unsere Kunstwerke, 

spielten noch eine Runde Fußball und 

gaben uns gute Segenswünsche mit auf 

den Weg! 

Zum Schluss möchten wir Danke sagen 

an unsere Begleiterinnen und unseren 

Begleiter, die auf uns aufgepasst, mit uns 

gespielt und jede Frage beantwortet 

haben!  

Wir bedanken uns bei allen Spendern, die 

uns diese Reise ermöglicht haben!  

Abschließend möchten wir alle zu unse-

rer Erstkommunionfeier am 13.04.2024 

um 11 Uhr einladen! 

Für die Erstkommunionkinder 

Monique Götsch 

Im Rahmen der Gebetswoche der Chris-

ten wird seit bald 100 Jahren jeden 1. 

Freitag im März der von kanadischen und 

US-amerikanischen Frauen ins Leben 

gerufene Weltgebetstag mit einer öku-

menischen Gottesdienstliturgie gefeiert. 

Auch in diesem Jahr haben Frauen der 

drei Gemeinden St. Theresia, Alt-Buckow 

und Neu-Buckow wieder den Weltge-

betstag vorbereitet, dieses Mal ausge-

richtet von der Gemeinde Neu-Buckow. 
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Das Gastland, Palästina, ist das Land, in 

dem Jesus geboren ist und gelebt und 

gelehrt hat. Angesichts der furchtbaren 

Ereignisse seit Oktober 2023 haben wir 

Frauen der drei Gemeinden im Vorfeld 

und in der Vorbereitung viel miteinander 

gesprochen, ob und in welchem Rahmen 

wir die Liturgie gestalten können.  

Wir haben über die Wahl des Mottos aus 

dem zentralen biblischen Text, dem Brief 

an die Gemeinde in Ephesus, diskutiert. 

Im Englischen wurde „I beg you… bear 

with one another in love.“ ausgewählt, 

für das deutsche Motto „… durch das 

Band des Friedens.“, da die englischspra-

chige Stelle („Ertragt einander in Lie-

be.“) eher als Aufforderung denn als 

Zuspruch aufgefasst wurde. 

Auch die Frage, ob wir nach dem Gottes-

dienst wie sonst üblich zum Abendessen 

mit landestypischen Gerichten einladen, 

haben wir in den Raum gestellt. Kann 

man in einer solchen Situation ‚feiern‘?  

Es wurde eine sehr berührende Liturgie, 

in der wir die Geschichten von drei paläs-

tinensischen Christinnen erzählen konn-

ten, ihren Stimmen Raum geben, die 

starke Antworten auf den Aufruf Jesu, 

einander zu lieben und zu ertragen, wa-

ren. Die Geschichten von Eleanor, von 

Lina und von Sara, die von einem Leben 

in Stärke, einer Liebe für die Wahrheit 

und einem Leben für die Hoffnung spre-

chen. 

Eingerahmt von Liedern, Fürbitten und 

dem Vaterunser auf Aramäisch, bei dem 

die Menschen Kerzen für den Frieden 

entzündeten, beschlossen wir den Welt-

gebetstag 2024 mit der Ermutigung: „Wir 

wollen einander in Liebe ertragen, bis 

Gottes Gerechtigkeit und Frieden die 

ganze Welt erfüllen.“  

Den Abend haben wir in kleinem Rahmen 

mit frischem palästinensischen Fladen-

brot, Falafel, Oliven, Hummus und Trau-

ben ausklingen lassen. 

Im nächsten Jahr werden die Cook-Inseln 

unter dem Motto „I Made You Wonder-

ful“ – „Wunderbar geschaffen!“ das 

Gastland für den Weltgebetstag 2025 

sein, und unter der Federführung unse-

rer Gemeinde St. Theresia gemeinsam 

mit Alt- Buckow und Neu-Buckow ausge-

richtet werden. 

Stela Höfchen 
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Kontaktdaten  

der Gremienvertreter und -vertreterinnen 

 der Pfarrei Hl. Johannes XXIII. 

Gremium 
Name Ihres               

Ansprechpartners 

Telefonische 

Erreichbarkeit 
E-Mailanschrift 

Kirchen-

vorstand 
Hr. Horst Bienert   horst@bienertplus50.de  

Pfarreirat            

Hl. Johannes 

XXIII. 

Hr. Johannes       
Werner    

Fr.  Monique 
Götsch 

(0171) 5507793    

—- 

johannes.werner58@gmx.de    

monique-sophie@gmx.de 

pfarreirat@hl-johannes23.de   

Gemeinderat    

Herz Jesu 

Fr. Justina Ellis  

Fr. Franziska     

Hirschmann                  

(0152) 9716301 

(0152) 03707348  

 

justyna.ellis@gmx.de   

f.hirschmann@t-online.de    

gemeinderat.herz-jesu@hl-
johannes23.de   

Gemeinderat       

Salvator 

Hr. Bernhard 

Pfeiffer 
(01517) 5055966 

gemeinderat.salvator@hl-
johannes23.de  

Gemeinderat       

Maria Frieden 

Hr. Holger Pelz 

Hr. Pascal Grosch 

(0173) 6028496 

(01511) 5041846 

pelz.holger@t-online.de      

pascal.grosch@gmx.de 

gemeinderat.maria-frieden@hl-
johannes23.de 

Gemeinderat          

St. Theresia v. 

Kinde Jesu 

Fr. Manuela Götsch  (0176) 50912888 

goetsch-st-theresia@gmx.de 

gemeinderat.st.theresia@ 
hl-johannes23.de 

der Ruhestandsgeistlichen unserer Pfarrei 

Pfarrer im   

Ruhestand 
Franz Brügger (030) 25819732 per Mail über Pfarreibüro 

Pfarrer im   

Ruhestand 
Horst Herrfurth (030) 76287236 per Mail über Pfarreibüro 

Pfarrer im   

Ruhestand 
Rainer Lau (0157) 30244880 per Mail über Pfarreibüro 

Pfarrer im   

Ruhestand 
Msgr. Horst Freyer  (030) 60978781   dekan.freyer@web.de  

mailto:Johannes.werner58@gmx.de
mailto:f.hirschmann@t-online.de
mailto:Pelz.holger@t-online.de
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Aufgabenfelder und Hauptaufgaben des pastoralen Teams der Pfarrei 

Arbeitsfelder und             
Hauptaufgaben 

Ansprechpartner:in 

Gesamtverantwortung der Pfarrei Johannes Rödiger, Pfarradministrator 

Beichte, Krankensalbung Grzegorz Bajer, Kaplan 
Stephen Kwasi Duodu, Pfarrvikar 

Erstkommunion Anja Schmidt, Gemeindereferentin 
Grzegorz Bajer, Kaplan 

Exerzitienleitung Joachim Sponholz, Diakon 
Anna Firla, Pastoralreferentin 

Firmkurs Grzegorz Bajer, Kaplan 

Ghanaische Gemeinde Stephen Kwasi Duodu, Pfarrvikar 

Geistliche Begleitung Benno Bolze, Diakon 
Grzegorz Bajer, Kaplan 

Anna Firla, Pastoralreferentin 
Stephen Kwasi Duodu, Pfarrvikar 
Thomas Markgraff-Kosch, Diakon 

Joachim Sponholz, Diakon 

Jugendarbeit und -seelsorge Grzegorz Bajer, Kaplan 

Kinder- und Familienliturgie Anja Schmidt, Gemeindereferentin 

Krankenbesuche und -kommunion Benno Bolze, Diakon 
Grzegorz Bajer, Kaplan 

Anna Firla, Pastoralreferentin 
Stephen Kwasi Duodu, Pfarrvikar 
Thomas Markgraff-Kosch, Diakon 

Joachim Sponholz, Diakon 
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Arbeitsfelder und                 
Hauptaufgaben 

Ansprechpartner:in 

Koordinierung der Geistlichen Angebote Anna Firla, Pastoralreferentin 

Ministrantenarbeit Grzegorz Bajer, Kaplan 

Netzwerken und Kommunikation                 
(v.a. in politischen und gesellschaftli-
chen Gremien) 

N.N. 

Ökumene Mariendorf Anna Firla, Pastoralreferentin 

Ökumene am Standort Salvator Benno Bolze, Diakon 

Queer-sensible Seelsorge Anna Firla, Pastoralreferentin 

Religionsunterricht Anja Schmidt, Gemeindereferentin 

Seniorenarbeit auf Pfarreiebene 
 
Seniorenarbeit in den Gemeinden Maria  
 
Frieden und Herz Jesu 
Seniorenarbeit in der Gemeinde Salvator 

N.N. 
 

Thomas Markgraff-Kosch, Diakon 
 

Anja Schmidt, Gemeindereferentin 

Taufen, Trauungen und Beerdigungen Benno Bolze, Diakon 
Grzegorz Bajer, Kaplan 

Stephen Kwasi Duodu, Pfarrvikar 
Thomas Markgraff-Kosch, Diakon 

Joachim Sponholz, Diakon 

Kirchenrechtlichen Fragen und Motor-
radseelsorge 

Frank Felgner, Pfarrvikar 

Weiterbildung von Ehrenamtlichen Joachim Sponholz, Diakon 
Anna Firla, Pastoralreferentin 
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Kontaktdaten des pastoralen und technischen Teams der Pfarrei 

Priester-Notruf: 0151-

Funktion Name Dienstsitz Telefon

Pfarradministrator Johannes Rödiger Herz Jesu  (030) 7518006

Pfarrvikar Stephen Duodu Salvator (030) 76106730

Pfarrvikar Frank Felgner Herz Jesu (0160) 8051426 

Kaplan Grzegorz Bajer Maria Frieden (0151) 53686662

Diakon Thomas Markgraff-Kosch Maria Frieden (0173) 6065526

Diakon im Zivilberuf Joachim Sponholz St. Theresia v. Kinde Jesu (0176) 56927361 

Diakon im Zivilberuf Benno Bolze Salvator (030) 7462816

Pastoralreferentin Anna Firla Herz Jesu (0176) 61628718

Gemeindereferentin Anja Schmidt Salvator/Herz Jesu (0160) 2105991

Pfarreisozialarbeiter Florian Heise Salvator (0151) 25840664

Kirchenmusikerin Lenka Fehl-Gajdošová Maria Frieden (0152) 29482698

Verwaltungsleiter Stephan Glaßmeyer Herz Jesu (030) 63414500

Verwaltungsfachkraft Cornelia  Großmann Herz Jesu (030) 63414500

Pfarreisekretärin Claudia Jas Herz Jesu (030) 7518006

Pfarreisekretärin Corinna Haas Herz Jesu (030) 7518006

Gemeindesekretärin Maria Weiß Salvator (030) 76106730

Hausmeister und Küster Mirek Schütze Salvator (030) 76106730

Küsterin Veronika Kasek St. Theresia v. Kinde Jesu   

Präventionsbeauftragte Donata von Webel St. Theresia v. Kinde Jesu  
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Notruf: 0151-61637229  

Telefon  E-Mail-Adresse Sprechzeiten 

(030) 7518006 johannes.roediger@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(030) 76106730 stephen.duodu@erzbistumberlin.de 
Mi 16:00 – 19:00 Uhr  
und nach Vereinbarung 

(0160) 8051426  frank.felgner@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0151) 53686662 grzegorz.bajer@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0173) 6065526 thomas.markgraff-kosch@erzbistumberlin.de Mo 09:00 – 13:00 Uhr 

(0176) 56927361  joachim.sponholz@erzbistumberlin.de 
Mo 16:00 – 17:00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

(030) 7462816 benno.bolze@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0176) 61628718 anna.firla@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0160) 2105991 anja.schmidt@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0151) 25840664 florian.heise@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(0152) 29482698 kirchenmusik.maria-frieden@hl-johannes23.de  nach Vereinbarung 

(030) 63414500 stephan.glassmeyer@erzbistumberlin.de nach Vereinbarung 

(030) 63414500 verwaltung@hl-johannes23.de nach Vereinbarung 

(030) 7518006 pfarreibuero@hl-johannes23.de siehe Bürozeiten 

(030) 7518006 pfarreibuero@hl-johannes23.de siehe Bürozeiten 

(030) 76106730 buero.salvator@hl-johannes23.de siehe Bürozeiten 

(030) 76106730 buero.salvator@hl-johannes23.de nach Vereinbarung  

  buero.sankt-theresia@hl-johannes23.de nach Vereinbarung  

 praevention@hl-johannes23.de nach Vereinbarung  
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Pfarreibüro der Katholischen Kirchengemeinde                                                                      
Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow                                              
(Pfarrkirche Herz Jesu-Tempelhof) 
          Friedrich-Wilhelm-Straße 70, 12103 Berlin 
          E-Mail: pfarreibuero@hl-johannes23.de 
          Telefon: (030) 7518006 
 

Gemeindebüro Pfarrkirche Herz Jesu-Tempelhof 
          Friedrich-Wilhelm-Straße 70, 12103 Berlin 
          E-Mail: buero.herz-jesu@hl-johannes23.de 
          Telefon (030) 7518006 
 

Gemeindebüro Wallfahrtskirche Maria Frieden-Mariendorf 
          Kaiserstraße 29, 12105 Berlin 
          E-Mail: buero.maria-frieden@hl-johannes23.de 
          Telefon: (030) 7518006 
 

Gemeindebüro Kirche Salvator-Lichtenrade 
          Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin  
          E-Mail: buero.salvator@hl-johannes23.de 
          Telefon (030) 76106730 
 

Gemeindebüro Kirche St. Theresia vom Kinde Jesu-Buckow 
          Warmensteinacher Str. 23, 12349 Berlin  
          E-Mail: buero.sankt-theresia@hl-johannes23.de 
          Telefon: (030) 7518006 
 
 
 

Pfarreikonten:   
Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow 
Hauptkonto:          IBAN: DE09 3706 0193 6004 2240 09        
Sonderkonto Spenden:   IBAN: DE24 3706 0193 6000 7630 70 
Sonderkonto Fahrten:       IBAN: DE73 3706 0193 6000 7630 61 
 
Internetauftritt:  www.hl-johannes23.de 
E-Mail Web-Team:  webmaster@hl-johannes23.de 
 
Impressum:  „Johannesbote“, offizielles Mitteilungsblatt der Kath. Kirchengemeinde  
Pfarrei Hl. Johannes XXIII., Herausgeber: Pfarreirat, V.i.S.d.P.:  Pfradm. Johannes Rödiger,  
f. d. Redaktion: Mischa Landwehr über johannesbote@hl-johannes23.de 
 
Namentlich gekennzeichnete Artikel stehen in Verantwortung der Autoren und geben     
nicht unbedingt die Meinung des Herausgebers wieder. Die Urheberrechte der Fotos liegen 
bei den jeweiligen Verfassern der Beiträge oder sind gesondert namentlich gekennzeichnet.  
 
Beiträge einreichen: Beiträge bitte unformatiert als DOCX-Datei schicken und Fotos  
separat und hochauflösend beilegen. PDF-Dateien werden nur in Ausnahmen akzeptiert. 
Bitte alles bis spätestens zum 10. des Vormonats an johannesbote@hl-johannes23.de  
schicken. Besser früher, damit wir gegebenenfalls Zeit für Rückfragen haben. 

Öffnungszeiten:            
Di.    10:00 – 12:00 Uhr 
Mi.   09:00 – 12:00 Uhr                 
Do.  15:00 – 18:30 Uhr 
 
 
Öffnungszeiten:            
siehe Pfarreibürozeiten 
 
 

 

Öffnungszeiten:       
nach Vereinbarung  
 
 
 

Öffnungszeiten:  
Mo., Di. & Fr. jeweils 
          09:00 – 12:00 Uhr 
Mi.    16:00 – 18:00 Uhr 
 
Öffnungszeiten:  
Nach Vereinbarung 


